
Heimattageanlässlichdes750-jährigenStadtjubiläums, 60 JahreStädtepartnerschaftmitBoulay
–Mengen feierte,überreichteunderhieltmanch'überraschendesGeschenk.

VonMarc Dittmann

Ein Stadtjubiläum
mit einer PortionWumms

MENGEN – Die Städtepartner-
schaft zwischen Mengen und
Boulay-Moselle in Lothringen
ist eine der ältesten Partner-
schaften zwischen einer deut-
schen und einer französischen
Stadt überhaupt: Top 50 unter
den insgesamt knapp 450 Part-
nerschaften zwischen baden-
württembergischen und fran-
zösischen Städten und Ge-
meinden.

Die Partnerschaft wurde am
SamstagimRahmeneinesFest-
banketts im Bürgerhaus in En-
netacherneuert.Sowohldieim
März neu gewählte Bürger-
meisterin Ginette Magras aus
Boulay, als auchMengens Bür-
germeister Philip Schwaiger
betonten, wie wichtig es ist,
dass Menschen, die Partner-
schaften mit Leben füllten,
Freundschaften durch persön-
lichen Kontakt pflegten. Feier-
licherHöhepunkt:Beideunter-
zeichneten eine neue Partner-
schaftsurkunde.

Symbolisches Zeichen der
Partnerschaft war am Abend
das Pflanzen einer Plantane
vor der renovierten Mengener

Ablachhalle. „Vielleicht wer-
den eines Tages, in vielen Jah-
ren oder Jahrzehnten, Kinder
undEnkelkinder unter seinem
Schatten zusammenkommen.
Vielleicht werden sie nicht
mehr die Namen all jener ken-
nen,dieheutehierversammelt
sind. Aber sie werden wissen,
dass Frauen und Männer an
diesem Ort die Freundschaft
statt der Trennung, denDialog
statt der Gleichgültigkeit und
Europa statt der Rückzugsge-
fechte gewählt haben. Dieser
Baumwird ein lebendiger Zeu-
ge sein“, fandMagras ein schö-

Die Gruppen ziehen am Sonntagnachmittag durch Mengen und begeistern die Zuschauer. FOTO: MARC DITTMANN

nes Bild für die inzwischen ge-
nerationenübergreifende
Freundschaft.

Besonders verdient um die
Partnerschaft hatten sich in
den vergangenen Jahrzehnten
die beiden Feuerwehren der
Gemeinden gemacht. Sowohl
die Freiwillige Feuerwehr
Mengen als auch die Pompiers
ausBoulay-Mosellehattensich
immer wieder getroffen und
auch gemeinsame Übungen
abgehalten. Auch deshalb
zeichnete der deutsche Feuer-
wehrverband nach einem ent-
sprechenden Antrag Frédéri-

que Petijean und Didier Bartz
mitderMedaille für internatio-
nale Zusammenarbeit aus. Bei-
de nahmen die Auszeichnung
beim Empfang sichtlich be-
wegt entgegen, wie auch die
SkulpturdesHl. St. Florian,der
künftig auch die Pompiers aus
Boulaybeschützensoll.

Eingebettet war die 60-Jahr-
Feier der Städtepartnerschaft
in die Mengener Heimattage
anlässlich der 750-Jahr-Feier.
AmSamstagmorgen lockteder
Handwerker- und Bauern-
markt in die Innenstadt: Holz-
verarbeitung, Münzen prägen,

Körbe flechten, ein Stand der
Mengener Fuhrleute, die Men-
gener Waschfrauen und aller-
lei Kulinarisches wurde ange-
boten. Die Moritatensänger
sorgten für Unterhaltung an
diesem heißen Sommertag.
Die Besucher nutzten vor al-
lem den noch etwas kühleren
Vormittag.Angezogenwurden
sie auch von der Open Stage,
auf der Musikgruppen - vom
ChorbiszurRock `nRoll-Band -
fürUnterhaltungsorgten.

Für ein musikalisches High-
lightsorgtenauchRalfUhlund
die Stadtkapelle Mengen. Im

Auftrag der Stadt hatte Uhl
einen Marsch zu Ehren der 60
Jahre währenden Städtepart-
nerschaft komponiert. „Es gibt
MärscheundMärsche.Essollte
natürlich kein Trauermarsch
sein“, sorgte er für einen La-
cher. So komponierte er einen,
besser gesagt zwei Konzert-
märsche, der traditionelle
französische Elemente mit
Marschmusik verbindet. „Was
mit Wumms“, versprach Uhl -
undhieltWort. BeideMärsche,
einen festlichen, ausführliche-
renfürdrinnenundeinen„mit
weniger Notenblätter für win-

dige Bedingungen draußen“
hielten, was Uhl versprach.
„Freunde Mengens“ und „En
coeursunis-imHerzenvereint
“wurdenbeimEmpfangurauf-
geführt und bei der Serenade
derÖffentlichkeitvorgestellt.

Höhepunkt amSonntagwar
dannderFestumzugdurchdie
Stadt, der einen historischen
Streifzug durch die Geschichte
Mengens bot: Kelten, Römer,
die beiden Kaiser Ludwig der
Fromme und Barbarossa, die
Mengen einen Besuch abge-
stattet hatten, kamen genauso
vor wie Ritter, ein Festwagen
zur Stadterhebung 1276, die
Schweden im Deißigjährigen
Krieg, die Fuhrleut' mit ihren
Salzgaben, Nachtwächter,
Nonnen, eine Bauerngruppe
aus dem Mittelalter, Edelleute
und ein Streifzug durch die
Neuzeit. Knapp zwei Stunden
dauerteder90Gruppenumfas-
sende Festzug bei teilweise tro-
pischen Temperaturen. Trotz-
demharrtendiemehrerentau-
send Zuschauer an der Weg-
streckeaus.

„Ist Dir auch so heiß wie mir“, scheint ein Kind der Bauerngruppe seine
Ziege zu fragen. „Määäääh auch“, könnte die Antwort lauten. FOTO: DITTMANN

Die MengenerWaschfrauen geben beim Handwerker- und Bauernmarkt den Besuchern einen Einblick in
ihre Kunst. FOTO: MARC DITTMANN

Mengen schenkt der französischen Partnerstadt Boulay einen Marsch
zum Sechzigsten. Mengens Bürgermeister Philip Schwaiger überreicht
die Noten an Boulays Bürgermeisterin Ginette Magras. FOTO: DITTMANN

Prachtvolle und beeindruckende Fuhrwerke gibt es auch beim Festumzug anlässlich der Mengener Heimattage. FOTO: MARC DITTMANN

Bei der Serenade amSamstagabend stellt die BürgerwacheMengen ihren Nachwuchs vor. Georg Bacher &
Co. muss es um die nächste Generation nicht bange sein. FOTO: MARC DITTMANN

Heiß istesbeimhistorischenUmzug.Da istesgut,wennmansich imWagenzurücklehnenkann. FOTO: MARCDITTMANN

Auch dieMengenerMoritatensänger sind beimHandwerker- und Bauernmarkt amSamstag in der Menge-
ner Innenstadt dabei. FOTO: MARC DITTMANN

Natürlich sind die Kinder in den verschiedenen Kostümen die Publi-
kumslieblinge bei den Zuschauern amWegesrand. FOTO: MARC DITTMANN

Der Kleine ist wahrscheinlich ganz froh, dass er getragen wird und
nicht selbst laufenmuss. FOTO: MARC DITTMANN
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